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I Gesten allgemein

1. Traditionelle Gesten

a) Gesten des Körpers
Gesten sind eine Sprache des Körpers ähnlich der Mimik,

der Körperhaltung, des Klanges der Stimme, der Kleidung
usw. Sie sind ein Teil der Kommunikation, die die Emotionen,
die das, was gesprochen wird, unterstützen, aber auch für
sich selber stehen können. So stellt das Ballen einer Faust
und das Erheben des Armes mit und ohne Worte eine
deutliche Drohung dar.

Gesten sind somit ein Element des Selbstausdrucks und
auch des Schauspiels. Die Gestik reicht von unauffälligen
Dingen wie der Körperspannung bis zu sehr auffälligen
Dingen wie dem panischen Davonrennen.

Alle Gesten enthalten vor allem eine Emotion, während
die Sprache vor allem Informationen enthält. Natürlich
enthält auch eine Geste eine Information und auch die
Sprache kann Emotionen verdeutlichen, aber der
Schwerpunkt liegt bei Geste und Sprache woanders.

Da ein Ritual ein Schauspiel ist, das das verdeutlicht, was
in magischer Hinsicht geschieht, sind Gesten auch
Imaginationshilfen in einem Ritual. Sie können zudem wie
die Sprache die Koordination in Gruppenritualen
ermöglichen, also dafür sorgen, daß sich alle Teilnehmer des
Rituals stets an demselben Punkt der Handlung befinden.



Bei einer gemeinsamen Meditation fehlt dieses Element
hingegen weitgehend.

b) Lebenskraft-Gesten
Am auffälligsten und meistens auch prägnantesten sind in

der Magie die Gesten, die das verdeutlichen, was im Bereich
der Lebenskraft geschieht, also z.B. die Geste der Segnung.
Bei diesen Gesten ist deutlich, daß sie nicht die
pantomimische Nachahmung eines physischen Vorgangs
sind, sondern eben die Illustration magischer Vorgänge. So
kann z.B. das Handauflegen bei einer Heilung nicht als
Darstellung eines physischen Vorganges mißverstanden
werden – es handelt sich um eine Kraftübertragung, also um
einen Vorgang im Bereich der Lebenskraft.

Andere Gesten, die in der Magie gebräuchlich sind, stellen
Vorgänge wie Anrufungen oder das Öffnen eines Tores, also
einen Übergang, dar. Es gibt auch komplexere Gesten wie
die Darstellung einer Gottheit mithilfe der typischen Haltung
dieser Gottheit wie z.B. die Kreuz-Haltung bei Christus.

Menschen, die Magie erlernen wollen und für die die
Darstellung eines inneren, magischen Vorganges durch ein
Ritual hilfreich ist, werden daher des öfteren in ihrer Magie
Gesten benutzen.

Einige Gesten werden auch in der Meditation benutzt. Sie
sind wie in der Magie Hilfen bei der Imagination auf
bestimmte Qualitäten und bei der Konzentration auf sie.

c) Gesten in Magie und Meditation
Es gibt mehrere Gruppen von Gesten, die in der Magie

und in der Meditation verwendet werden:



sehr alte Magie-Gesten wie die Segnung,
pantomimische Darstellungen einer Handlung
wie z.B. des Opferns,
kleine Gesten, die z.B. auf ein Chakra hinweisen,
traditionelle Gesten wie z.B. die Begrüßung der
Erdgeister,
komplexe Gesten-Systeme wie die Mudras im
Yoga,
eher pantomimische Gesten wie im indischen
Tanz,
Veranschaulichungen des Lebenskraft-Lenkens
wie beim Handauflegen,
pantomimische Darstellungen von Gottheiten
usw.

Es kommt nun in der Magie natürlich nicht darauf an,
möglichst viele Gesten zu kennen und zu verwenden. Es
kann jedoch hilfreich sein, einen Grundstock an Gesten zur
Verfügung zu haben – falls man überhaupt zu der
Verwendung von Gesten als Imaginationshilfe oder als
Koordinations-Hilfe in Gruppenritualen neigt.

Man kann sich auch auf die Gesten einer bestimmten
Tradition wie dem indischen Tanz, dem Golden Dawn oder
den Runen beschränken – man kann natürlich auch einfach
schauen, welche Gesten einen ansprechen und welche
Gesten man tatsächlich beim Ausüben der Magie auch
benutzt. Wenn z.B. Osiris die eigene Schutzgottheit ist, wird
man sich sicherlich des öfteren (nicht nur) in Ritualen die
Haltung dieses Gottes einnehmen.

Generell kann man sagen, daß Gesten in der Magie nicht
unbedingt notwendig sind, aber daß sie sehr hilfreich sein
können. Dies gilt insbesondere für die Formen der Magie, die
man nicht alleine ausübt, d.h. die man in einer Gruppe (z.B.
Einweihungs-Ritual), mit einem Ratsuchenden (z.B. Heilung)



oder mit einer Schar von Nicht-Magiern (z.B. Segnung einer
Gruppe) durchführt.

Es ist ausgesprochen förderlich, sich im Folgenden die
Bilder der Gesten nicht nur anzuschauen, sondern sie auch
kurz selber durchzuführen, da man dadurch ein viel klareres
Gefühl für diese Gesten erhält und ihre Wirkung spüren
kann.

Generell hat jede Handhaltung (Mudra) oder
Körperhaltung (Asana) eine Wirkung, da bei jeder Haltung
bestimmte Chakren mehr im Zentrum stehen als andere.
Allerdings haben markante oder symmetrische Haltungen
im Allgemeinen eine stärkere Wirkung als diffuse und
asymmetrische Haltungen.

Eine weitere Wirkung der Gesten liegt auch in der
Tradition, die mit ihnen verbunden ist – wenn eine Geste seit
Jahrhunderten dafür verwendet worden ist, um Vishnus
Adler Garuda zu rufen, geht man mit dieser Tradition und
folglich auch mit Garuda in Resonanz, wenn man diese
Geste benutzt.

Gesten erden, verankern und legen fest – sie setzen
sozusagen einen Punkt oder ein Ausrufezeichen hinter einen
Satz. Man kann das Sprechen als das Element Luft
auffassen, das Singen als das Element Feuer, die Gefühle als
das Element Wasser, und die Gesten als das Element Erde.

d) Gesten-Geschichten
Es gibt auch komplexere Formen von Gesten, die

sozusagen Gesten-Sätze sind oder ganze Gesten-
Geschichten.



Solche Gesten-Sätze, also Folgen von Gesten, die
zusammengehören, kommen z.B. in Segnungen vor: Erst
werden die Arme erhoben, um Lebenskraft von einer
Gottheit zu rufen, danach werden die Handflächen auf das
gerichtet, was den Segen erhalten soll.

Eine Gesten-Geschichte entsteht z.B. dann, wenn
mehrere Menschen gleichzeitig verschiedene Gottheiten
invozieren (anrufen), wobei diese Gottheiten jedoch alle Teil
derselben Mythe oder Szene sind – wenn sie z.B. alle in dem
ägyptischen Jenseitsgericht auftreten. In einem solchen Fall
wird durch die Invokation von Osiris, Anubis, Thot, Ma’at,
Horus, Ammut, Isis und Nephthys durch acht Magier und
Magierinnen zugleich diese gesamte Mythe „invoziert“.

e) Die Vielfalt der Gesten
Es gibt natürlich keine bestimmte, feste, begrenzte

Anzahl von magischen Gesten, also nicht z.B. die „108
Gesten der Zauberkunst“ oder ähnliches. Gesten können
neu erschaffen werden, aus Alltags-Gesten können Magie-
Gesten werden, aus der typischen Haltung einer Gottheit
oder aus typischen Tätigkeit einer Gottheit kann eine Geste
abgeleitet werden, die diese Gottheit symbolisiert usw.

Gesten sind eine fließende Vielfalt, in der ständig manche
Gesten in Vergessenheit geraten, neue hinzukommen und
mache Gesten wichtiger als andere sind.

Es ist also nicht verkehrt, auch das Thema „Gesten in der
Magie“ auf eine kreative Weise anzugehen.

In diesem Buch werden nur die Gesten beschrieben, die in
der Magie eine Bedeutung haben können – also z.B. nicht
„das Kratzen am Kopf“, das Verlegenheit oder
Nachdenklichkeit symbolisiert.



Aus dem eben Gesagten ergibt sich auch, daß dieses
Buch keine vollständige Liste und Beschreibung aller Gesten
enthält, die jemals in der Magie verwendet worden sind,
sondern nur eine große Anzahl von Gesten aus
verschiedenen Kulturen, die das Prinzip der magischen
Gesten verdeutlichen sollen.

Ich habe zwar danach gestrebt, die wichtigsten Gesten in
dieses Buch mitaufzunehmen, aber da dieses Thema
derartig komplex ist, werden mit Sicherheit eine Menge
Gesten fehlen, die eigentlich auch in dieses Buch gehört
hätten. Aber ich hoffe, daß es genügend Gesten enthält, um
das Prinzip der Geste in der Magie deutlich zu machen und
um eine ausreichend große Auswahl an Gesten für den
Anfänger bereitzustellen.

Es war auch notwendig, sich auf eine kleine Auswahl an
Gesten zu beschränken, da es z.B. schon alleine im
indischen Tanz ca. 500 verschiedene Gesten gibt. In diesem
Buch finden sich daher nur die Gesten, die mit einiger
Wahrscheinlichkeit in der Magie sinnvoll verwendet werden
können.

Man kann natürlich auch jederzeit neue Gesten erfinden –
sie sollten verständlich sein und vor allem das, was man tut,
wirksam unterstützen. So kann man z.B. Gottheiten oft
durch eine für sie typische Körperhaltung, Handlung oder
Geste darstellen.

f) Die Sortierung der Gesten
Man kann die Gesten nach ihrer Herkunft, nach ihrer

Verwendung, nach dem Dargestellten, nach dem Körperteil,
mit dem sie ausgeführt werden, nach ihrer Wichtigkeit in der
Magie und noch nach einigen anderen Gesichtspunkten
ordnen.



Da es in dem vorliegenden kleinen Buch darum geht, die
Vielfalt der Verwendung von Gesten in der Magie zu zeigen
und diese Gesten dadurch für Rituale u.ä. verfügbar zu
machen, erscheint die Sortierung der Gesten nach ihrer
Anwendung zunächst am sinnvollsten.

Allerdings ist es nicht immer einfach zu bestimmen,
welche Gesten eine gut erkennbare Gruppe bilden, sodaß
die Sortierung nach der Verwendung zu einer große Anzahl
von kleinen Gesten-Gruppen führt. Weiterhin werden
manche Gesten offensichtlich als Gruppe empfunden wie
z.B. die Mudras im Yoga, die Haltungen der ägyptischen
Götter oder die Elementargeister-Grüße des Golden Dawn.

Daher findet sich in diesem Buch eine „gemischte
Sortierung“, die die einzelnen Gesten so in Gruppen
zusammenfaßt, daß sie möglichst leicht auffindbar und in
ihrem Zusammenhang mit anderen, ähnlichen Gesten
erkennbar sind.

Die oft sehr anschaulichen Haltungen der linken Hand des
Dirigenten, die die Stimmung der Stelle des Musikstückes
beschreibt, sind so individuell (und meines Wissens bisher
auch noch nirgendwo zusammengefaßt worden), daß hier
nur sehr wenige von ihnen mit aufgenommen werden
konnten.

Während die linke Hand des Dirigenten für die Emotionen
zuständig ist, gibt seine rechte Hand den Takt an.



2. Analytische Gesten-Kunde

a) Die Grundlage der analytischen Betrachtung
Die Hand-Gesten sind auch unter ihrer indischen Bezeichnung „Mudra“ bekannt – die

Körper-Gesten werden in Indien „Asana“ genannt.
Die Wirkungen der Hand-Gesten und der Körper-Gesten lassen sich auch analytisch

herleiten. Da ihre Wirkung nicht auf dem physischen Körper beruht, sondern auf der
Lebenskraft, d.h. auf den Vorgängen in dem Lebenskraft-Körper, lassen sich die Wirkungen
der Mudras und Asanas von der Lage der „Organe“ des Lebenskraftkörpers bei diesen
Gesten ableiten. Diese Lebenskraft-Organe sind zunächst einmal die sieben Hauptchakren,
aber dann auch die Nebenchakren sowie die „Lebenskraft-Adern“, also die Nadis und die
Akupunktur-Meridiane.

Um die einzelnen Mudras und Asanas auf analytische Weise betrachten zu können, ist es
notwendig, die Chakren im Körper und die Qualitäten der einzelnen Teile der Hand
(insbesondere die Finger) zumindestens im Groben zu kennen. Dazu folgen nun zwei
Übersichten mit den wichtigsten Qualitäten der Chakren und der Finger.

Erfreulicherweise stimmen hier die Erkenntnisse des indischen Yoga, des tibetischen
Rang Dröl, der traditionellen chinesischen Medizin, der abendländischen Astrologie, der
Handlesekunst der Zigeuner, der neugermanischen Runen usw. weitgehend miteinander
überein, sodaß man davon ausgehen kann, daß diese Lebenskraft-Qualitäten an den
betreffenden Körperstellen auch tatsächlich vorhanden sind. Diese Annahme wird dadurch
bestätigt, daß die auf diesen Qualitäten beruhenden Beschreibungen der Mudras und
Asanas ausgesprochen gut funktionieren, d.h. daß sie zutreffend sind.

b) Die Qualität der Chakren



Chakren

Chakra Lage generelle
Qualität

Symmetrie spezielle Qualität

 
Scheitelchakra auf dem Kopf geistiger

Kontakt
    Hingabe, Altruismus,

Religion

Drittes Auge zwischen den
Augenbrauen

geistige
Orientierung

    Ausrichtung, Denken,
Zielgerichtetheit

Halschakra Halsmitte sozialer
Selbstausdruck

    sprechen, sich
zeigen, teilnehmen

Herzchakra Brustmitte Identität   sich kennen, sich
lieben, sich treu sein

Sonnengeflecht unter dem
Rippenbogen

körperlicher
Selbstausdruck

  sich frei bewegen,
strahlen, begeistert

Hara unter dem
Nabel

körperliche
Orientierung

  standfest, tanzen, im
Rhythmus leben

Wurzelchakra zwischen
Genitalien und
After

körperlicher
Kontakt

  lebendig,
leidenschaftlich,
lustvoll

Eine ausführliche Beschreibung der Chakren und der Nebenchakren findet sich in
meinem Buch „Das Chakrensystem mit den Nebenchakren“. Für das grundlegende
Verständnis der Wirkung der Körperhaltungen genügt jedoch zunächst einmal die oben
angeführte Übersicht.

c) Die Qualitäten der Hand



Die Hand

Hand-Teil Element Planet Chakra Akupunktur-
Meridian

Organ Em

Daumen Feuer Mars Hara Lunge Magen,
Milz

gegen 
Einsam
Schüch
für S
Durchs

Zeige-finger Luft Jupiter Halschakra Dickdarm Niere,
Blase

gegen 
Unsiche
Mutlosi
Mut

Mittel-finger Licht Saturn Sonnengeflecht Blut und
Kreislauf

Leber,
Galle

gegen 
Gelasse
Verantw

Ring-finger Erde Sonne
(Apollo)

Drittes Auge Dreifacher
Erwärmer

Lunge,
Dickdarm

gegen 
für 
Beziehu

Kleiner Finger Wasser Merkur Herzchakra Dünndarm Herz,
Dünndarm

gegen 
Streß; 
Entspan
Kommu

Handmitte   Erde Scheitelchakra     für H
Urvertr

Daumenballen   Mars       für Kraf

Seitenballen   Mond       Unterbe

Handgelenk   die
„Ringe
des
Saturn“

Wurzelchakra     Kollekti
Unterbe

Die Qualitäten der Finger werden im Folgenden noch einmal kurz zusammengefaßt,
damit sie übersichtlicher werden:

Der Daumen hat die feurige Kraft des Mars und stärkt das Hara, wodurch er
hilft, sich tatkräftig durchzusetzen und dadurch auch Kontakte zu anderen
Menschen zu finden – unbekümmerter Egoismus.
Der Zeigefinger hat das Organisationstalent des Jupiters und gestaltet das
eigene Leben und auf luftig-kreative Weise, er hilft Ängste aufzulösen und sich
selber anderen zu zeigen – hemmungslose Selbstverwirklichung.
Der Mittelfinger ist das bewußte Formen des Saturn, das jede Wut auflöst, die
durch Hindernisse entstanden ist, und dabei hilft, wieder zu einem gelassenen,
aber auch selbstgestalteten Fließen zu finden – freudige Lebensbejahung.



Der Ringfinger ist der geerdete, sonnige Kontakt zu anderen, durch die das
Dritte Auge jede Trauer überwindet und wieder durch die Beziehungen Freude
entstehen läßt – herzliche Begegnungen.
Der Kleine Finger ist das gesprächige und vielfältige, aber stets vom Herzen
ausgehende Fließen, durch das der Merkur jeden Streß abbaut und wieder
Entspannung herstellt – fröhliche Neugier.
Der Daumenballen ist das „Kraft-Lager“ des Daumens.

d) Beispiele für die analytische Mudra-Betrachtung
Die Weise, wie die Wirkung von Mudras entsteht, läßt sich am einfachsten an ein paar

einfachen Beispielen beschreiben.
Da der Daumen der Energiespender ist, läßt sich daran, welchen anderen Finger der

Daumen bei einem Mudra berührt, erkennen, welcher Finger durch dieses Mudra mit
Energie, d.h. mit Lebenskraft aufgeladen wird.

Agni-Mudra

Agni-Mudra

Beschreibung: die Finger sind ausgestreckt, der Mittelfinger berührt den Daumenballen
Symbolik/Zweck: fördert den Feuer-Aspekt der Lebenskraft; erwärmt, macht aktiver
Wirkungsweise: Da der Daumen sich nicht selber berühren kann, ist diese Berührung

des Daumenballens die beste Annäherung an eine Förderung des Daumens.
Herkunft: Yoga
Anmerkungen: Dies ist ein Feuer-Mudra – der Daumen und der Daumenballen

entsprechen dem Element Feuer.

Jnana-Mudra

Jnana-Mudra



Beschreibung: die Finger sind ausgestreckt, der Daumen berührt den Zeigefinger
Symbolik/Zweck: fördert den Luft-Aspekt der Lebenskraft; macht wacher, bewußter

und führt zu Erkenntnissen und führt zu einer klaren Ausrichtung im Leben
Wirkungsweise: Das Feuer des Daumens stärkt die Luft des Zeigefingers.
Herkunft: Yoga
Anmerkungen: Luft-Mudra

Akasha-Mudra

Akasha-Mudra

Beschreibung: die Finger sind ausgestreckt, der Daumen berührt den Mittelfinger
Symbolik/Zweck: fördert den Licht-Aspekt der Lebenskraft; weitet, macht leichter, hilft

sich auszudehnen und sich selber zu verwirklichen
Wirkungsweise: Das Feuer des Daumens stärkt das Licht des Mittelfingers.
Herkunft: Yoga
Anmerkungen: Licht-Mudra

Prithivi-Mudra

Prithivi-Mudra

Beschreibung: die Finger sind ausgestreckt, der Daumen berührt den Ringfinger
Symbolik/Zweck: fördert den Erd-Aspekt der Lebenskraft; Erdung, Stabilität,

Selbstvertrauen
Wirkungsweise: Das Feuer des Daumens stärkt die Erde des Ringfingers.
Herkunft: Yoga
Anmerkungen: Erd-Mudra

Varuna-Mudra


